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Dieses Buch ist für dich.




Nur einmal möchte ich in der Droschke fahren und sie nicht ziehen müssen, dachte der Esel und schnaufte wehmütig.


Die kleine Maus hörte es. Sie hatte sich angewöhnt, auf seinem Rücken mitzureisen, um ihm ab und an Gesellschaft zu leisten. Aber manchmal vertrieb sie sich auch einfach nur die Zeit. „Was ist los?“, fragte sie den Esel.
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Als dieser nicht antwortete, rappelte sie sich hoch und begann zu seinen Ohren zu stapfen. Das war mühselig, denn der Esel hatte im Winter so dickes Fell, dass das Laufen sich anfühlte, als würde man durch Wasser waten.


„Haben wir Stau? Schaffe ich es nicht mehr zum Abendbrot nach Hause?!“, fragte sie. Doch als sie zwischen den Ohren hindurch blickte, konnte sie nichts sehen, was sein Schweigen erklärte.
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Sie verzog den Mund und ihre Ungeduld wuchs. Doch der Esel antwortete nicht. Das kam ihr schon sehr komisch vor. Der kleine Mäusemagen meldete sich und knurrte ganz arg.


Sie tastete in ihrer Tasche nach dem letzten Sesamkern und als ihre Pfote über die glatte Schale strich, beruhigte sie sich, doch vorher musste sie das mit Esel klären.


„Esel?“, fragte die Maus nun lauter und direkt in sein großes Ohr. Um sicherzugehen, dass er ihr diesmal antwortete, steckte sie ihren Kopf sogar in das Ohr hinein.


„Ach, ach“, machte der Esel. Damit schien für ihn alles gesagt.
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Beunruhigt klettere die kleine Maus an seinem Kopf hinab und sah in eines seiner Augen. „Esel!“, sagte sie, „Was ist los?“
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